
Alpenstrandläufer (Calidris alpina): 2 einzelne Ex. im Übergangs­
kleid hielten sich am 6. 8. 59 im Hauptbecken auf. 

Kampfläufer ( Philomachus pugnax): Auch diese Limikolenart trat 
a1s Durchzügler auf: Am 24. 3. 59 sahen wir ein Weibchen in einem 
.umherfliegenden Kiebitztrupp, am 6. 8. 59 ein einzelnes Männchen und 
schließlich am 10. 8. 59 nochmals 1 Ex. 
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Eine Eiderente übersommerte am Möhnesee 
W. S t i c h m an~· , Hamm 

Die Eiderente (Somateria mollissima) gilt als. besonders streng an 
das Meer gebunden. Demgemäß sind Überwinterungen im Binnen-

· lande selten, übersomme:rungen in Westfalen und in den angrenzen­
den Landschaften bis 195 8 offenbar überhaupt noch nicht festgestellt 
worden. Bei der Durchsicht der westfälischen ornitho'logischen Literatur 
stellte sich heraus, daß seit 1879 di~ Beobachtung von insgesamt 
32 Eiderenten veröffentlicht wurde (früheste Beobachtung 23. 9. 1955 
--- 1 junges Männchen bei Hopsten; späteste Beobachtung: 18. 4. 1918 
- 1 Ex. auf der Versetalsperre). Zieht man die Daten anderer deut-
scher Binnenland-Avifaunen heran, so kommt man zu einer Kurve, 
die im September beginnt) im November-Dezember ihr Maximum 
erreicht, im Januar stark abfällt, um im Februar-März sanft weiter 
abzufallen. In den April und Mai fallen nur noch ganz vereinzelte 
Beobachtungen. Nachweise aus den Monaten Juni-Juli-August 
habe ich nicht gefunden. 

Aus die:Sem Grunde scheint mir die übersommerung einer Eider­
ente im Jahre 1959 auf dem 20 ha großen Ausgleichsbecken unterhalb 
der Möhnesee-Sperrmauer bemerkenswert zu sein. Am 11. 3. 1959 
wurde das dunkelbraun gefärbte Ti~r (junges Männchen) von mir erst-
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malig bfiobachtet, seitdem bei jedem der recht zahlreichen nachfolg.en­
den Besuche bis zum 5. 1. 1960. Auch andere Ornithologen sahen den 
Eidererpel, der im Laufe des September sein Prachtkleid anlegte, mit 
dem er am 9. 1. 1960 in der Fernseh-Sendung „Hier und He:ute" (Auf­
nahme am 5. 1. 1960) sehr s:chön zu sehen war. 

Der Eidererpel machte während der 10 Monate stets einen recht 
gesunden und normalen Eindruck. Ich stoppte Tauchzeiten zwischen 
20 und 25 Sekunden. Die Fluchtdistanz entsprach der anderer beob­
achteter Eiderenten und der Schellenten, die s;ich allgemein etwas. ver­
trautt;r zeigten als Reiher- und Tafelenten und erst recht als die St:!ock­
enten. Obwohl ich die Eiderente niemals fliegen sah, zweifle ich nicht 
daran, daß sie voll flugfähig war. 

Am 18. 11. 1959 hielten sich zwei weitere junge Eidererpel in der 
Nähe des Stockumer Dammes auf; dies.e waren auch noch am 22. 11. 
1959 dort, als sich ein weiterfir junger Eidererpel zu unserem über­
sommerer gesellte, bei dem _er sich bis zum 5. 1. 1960 aufhielt. In der 
nachfolgenden Kälteperiode, in der Möhnesee und Ausg'leichsbecken 
bis auf je eine kleine, von Wasservögeln freigehaltene Blänke zu­
froren, müssen die beiden Eiderenten fort:igezogen sein. Bei meinen 
nachfolgenden Beobachtungen vom 16. 1. 1960 an habe ich vergeblich 
nach ihnen gesucht. Offenbar haben die Eiderenten rechtzeitig zu Be­
ginn der Frostperiode das Aus:gleichsbecken verlassen. Auf dem 
Grunde des bald darauf abgelassenen Beckens fand ich wohl zahl­
reiche tote Zwergtaucher, Bläßhühner und Schellenten, aber trotz in­
tensiver Suche keine Spur von den Eiderenten. 

Bei der Durchsicht der ornithologischen Literatur Westfalens fiel · 
mir eine starke Zunahme der EiderentJen-Beobachtungen etwa sl~it 
1948 auf. 23 von insgesamt 32 seit 1815 veröffentlichte Beobachtun­
gen von Eiderenten stammen aus den letzten 12 Jahren. Diese· Zu­
nahme dürfte kaum auf das dichtere Beobachter-Netz und die größere 
Anziehungskraft der Talsperren und Stauseen allein zurückzuführen 
sein, zumal- der Nachweis der Eiderente durch erlegte Tiere seit der 
gesetzlichen ganzjährigen Schonung nahezu ganz fortgefallen ist. 
Vielleicht besteht hier ein Zusammenhang zu der Ausdehnung des 
Brutgebietes der Eiderente von Sylt aus über die Ost- und West­
friesischen Inseln, di~ das Brutgebiet der Eiderente in neuerer Zeit 
unserem westfälischen Raume nähergebracht hat. 
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